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Auftragseingang im Aktionszeitraum, 
Verlegung nach Absprache bis Juni 2020
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KRONACH Die Maurerseiche in
Neukenroth ist Geschichte

KRONACH UND FRANKENWALD, SEITE 15

Unbekannte brechen in
Scheune ein
Stockheim — In der Zeit zwi-
schen dem 26. und dem 30. Ok-
tober drangen bislang unbe-
kannte Täter in eine Scheune
bei Burggrub (Gemeinde
Stockheim) ein. Nachdem die
Täter die Verschlussriegel der
Zugangstüren verbogen hatten
und hierdurch ins Objekt ge-
langt waren, zapften sie von ei-
nem dort abgestellten Bagger
rund 25 Liter Diesel ab und
entwendeten drei Verbin-
dungsschläuche aus dem Mo-
torraum. Der Gesamtentwen-
dungsschaden beläuft sich auf
etwa 60 Euro.

Beule im Mercedes
hinterlassen
Stockheim — Auf dem Park-
platz des DM-Einkaufsmarktes
in der Industriestraße in Stock-
heim wurde am Mittwochnach-
mittag zwischen 14.15 und
14.25 Uhr ein grauer Mercedes
der A-Klasse beschädigt. Der
Halter des Fahrzeugs stellte
nach seinem Einkauf fest, dass
ein unbekannter Verkehrsteil-
nehmer gegen die Stoßstange
bzw. den Kotflügel gefahren
war und hierbei einen Sach-
schaden in Höhe von etwa 1000
Euro verursacht hatte. Die Po-
lizei bittet um Hinweise unter
Tel. 09261/5030.

Zwei Gebäude in Küps
beschmiert
Küps — Innerhalb der vergan-
genen Woche machten sich
noch unbekannte „Schmierfin-
ken“ an zwei Objekten in Küps
zu schaffen. Zum einen wurde
die Hauswand des Küpser Or-
chester-Vereins im Zettlitzweg
mit silberner Farbe „verziert“,
zum anderen das Schulgebäude
bzw. einer seiner Treppenauf-
gänge mit weißer Farbe be-
schmiert. Der Gesamtschaden
beläuft sich auf etwa 250 Euro.
In beiden Fällen sucht die Poli-
zeiinspektion Kronach nach
Zeugen unter der Telefonnum-
mer 09261/5030.

Polizeibericht

Wo bleiben die
Hausschuhe?
Kronach — Eine Frau aus einem
Kronacher Stadtteil wurde of-
fensichtlich von einem Betrü-
ger im Internet übers Ohr ge-
hauen. Die Geschädigte hatte
bereits im September über das
Portal eBay-Kleinanzeigen ein
Paar Hausschuhe erworben
und trotz Bezahlung bis zum
jetzigen Zeitpunkt keine Liefe-
rung erhalten. pol

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

CINDY DÖTSCHEL

Neundorf — Seit Wochen gerät
die Franken Bräu immer wieder
in die Schlagzeilen. Erst sorgte
ein Facebook-Post der Brauerei
während des Kronacher Schüt-
zenfests für Unruhen. Nur we-
nige Tage später folgte die erste
Rückrufaktion, innerhalb der
nächsten neun Wochen zwei
weitere. Wegen fehlender Fah-
rer ist die Brauerei jetzt gezwun-
gen, den Heimlieferservice ein-
zustellen. Der nächste Rück-
schlag.

Ganz spurlos scheinen die
Turbulenzen der vergangenen
Wochen nicht an Rainer Mohr
vorbeigegangen zu sein. Den-
noch wirkt der Inhaber der
Neundorfer Brauerei ver-
gleichsweise gefasst. In einem
Nebenraum der Brauerei sitzt er
mit hängenden Schultern auf der
Eckbank, die Kaffeetasse mit
beiden Händen umklammert.
„Wir haben den Kunden teilwei-
se seit 50 Jahren Getränke nach
Hause geliefert“, erinnert er an
die lange Tradition der persönli-
chen Lieferungen. Diese gehö-
ren jetzt der Vergangenheit an.

Kein Bier mehr vor die Haustüre

In der letzten Zeit sei es immer
schwieriger geworden, Lkw-
Fahrer zu finden. Mehrmals
wurde die Stelle ausgeschrieben,
mehrmals kamen Interessenten
zum Probearbeiten. Neue
Heimdienstfahrer akquirierte
die Neundorfer Brauerei trotz-
dem nicht. „Das Ausliefern der
Getränke ist eine schwere kör-
perliche Tätigkeit, die vielen zu
hart ist“, räumt Mohr ein. Für
die Kunden seien die Heim-
dienstfahrer Vertrauensperso-
nen gewesen, die die Kästen so-
gar in den Keller oder in die erste
Etage trugen. „Die Leute wuss-
ten, an welchem Tag und zu wel-
cher Uhrzeit ihr Fahrer bei ih-
nen ist.“

Die verbliebenen vier Fahrer
haben gekündigt, die Lkws wer-
den verkauft. „Es ist unmöglich,
die Ausfälle zu überbrücken, wir
haben personell bedingt keine
andere Wahl, als den Heimliefer-
service ab sofort einzustellen“,
bedauert Mohr im Gespräch mit
dem Fränkischen Tag.

Die Wohlfühloase genommen

Doch weshalb kündigten die
Fahrer nahezu zeitgleich? Stark
dazu beigetragen habe ein Kon-
kurrent aus der Region, meint
Mohr. Denn dieser habe nicht
nur Kunden, sondern auch seine
Fahrer aktiv abgeworben. „Im
normalen Geschäft muss jeder
sehen, wo er bleibt. Aber wenn
es jemandem schlecht geht, tritt
man nicht noch mal nach“, sagt
er enttäuscht. Gerade wegen der
jahrelangen Treue der Franken
Bräu-Kunden, für die er sehr
dankbar sei, sei ihm die Ent-
scheidung nicht leicht gefallen.

Eine Entscheidung, die sich
Mohr wohl kaum hätte vorstel-
len können, als er die Brauerei
2015 übernahm. Damals domi-
nierten noch die großen Pläne.

„Ich wollte die Brauerei auf ge-
sunde Füße stellen und den Aus-
stoß erhöhen“, betont er. „Leute
entlassen wollte ich nie.“ Nach
dem FührungswWechsel folgten
Modernisierungen, die das Per-
sonal entlasteten und Investitio-
nen in die Arbeitssicherheit.
Mohr denkt, dass er einigen
Mitarbeitern dadurch ihre
Wohlfühloase genommen hat.

Seit Januar habe die Brauerei
nun vermehrt mit Sabotage zu
kämpfen, sagt Mohr. „Auf den
Biertanks war auf einmal Luft
anstatt Kohlensäure, die für die
Haltbarkeit sorgt.“ In den fol-
genden Monaten und beim Kro-
nacher Schützenfest hätten sich
die Ereignisse gehäuft. „Einmal
wurde eine Verschraubung auf-
gedreht, sodass die Brauerei am
nächsten Tag überschwemmt
war“, berichtet Mohr.

Ob sich die Brauerei von dem
entstandenen Imageschaden er-
holen kann, ist unklar. Mohr
hofft auf die Unterstützung der

Kunden, für die die Franken
Bräu auch immer da gewesen sei:
„Wie in einer Ehe sollte man in
guten und in schlechten Zeiten
füreinander da sein. In den
schlechten Jahren wird die ge-
genseitige Unterstützung leider
oft vergessen.“

Durch die ersten beiden
Rückrufaktionen hatte die Fran-
ken Bräu bereits Verluste von
rund 250 000 Euro zu beklagen.
„Von dem neuen Rückruf sind
33 Chargen betroffen, die Höhe
des Schadens lässt sich aktuell
noch nicht abschätzen“, sagt
Mohr. Die zurückgerufene Ware
habe die Brauerei teilweise vor
einem Jahr verlassen. Auf der

maßnahme. Meyer betonte, dass
keine neue Beschwerde vorliege
und es auch keine Nachweise da-
für gebe, dass sich Laugenrück-
stände in den Bierflaschen befin-
den.

Die ausgefallene Detektions-
anlage überprüft nicht nur die
Flaschen, in die das hauseigene
Bier abgefüllt wird, deswegen
sind diesmal auch Getränke der
Marke Frucade betroffen. „Die
Frankenbräu ist ein regionaler
Lohnabfüller des Rosenheimer
Unternehmens und produziert
die Getränke den Vorgaben ent-
sprechend“, berichtet Meyer.
Getränke der Marke werden
bundesweit von örtlichen Braue-
reien produziert, abgefüllt und
lokal vertrieben.

Jeden Tag ein Kampf

Trotz des erneuten Rückschlags
kämpfe die Brauerei weiterhin.
Um jeden Kunden. Und dafür,
dass das 500. Jubiläum der
Brauerei im nächsten Jahr statt-
finden kann. „Alle Mitarbeiter,
die noch da sind, kämpfen Tag
für Tag“, schildert Mohr die ak-
tuelle Situation. Ein Kampf, von
dem er hofft, dass er sich bald
bezahlt macht – und die Kunden
wieder unbekümmert sein Bier
trinken können. Ohne die Sorge
im Hinterkopf, in der Flasche in
ihrer Hand könnte Lauge ent-
halten sein.

VORSICHT
BLITZER

Kronach — Die
Polizei will das
Geschwindigkeitsverhalten der
Kraftfahrer präventiv positiv
beeinflussen. Deshalb geben wir
in Zusammenarbeit mit der Po-
lizei einige Kontrollstellen und
-zeiten bekannt:

Freitag, 1. November:
B303 Schweinfurt – Kronach
(Geschwindigkeit)

Montag, 4. November:
B173 Hof – Kronach
(Geschwindigkeit)

Donnerstag, 7. November:
St.2209 Kleintettau – Ziegel-
hütte (Geschwindigkeit) red
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„Ich wollte die
Brauerei auf gesunde
Füße stellen und den
Ausstoß erhöhen.
Leute entlassen wollte
ich nie.“

500
Haushalte wurden mindestens durch
den Heimlieferservice der Franken
Bräu mit Getränken versorgt.

RAINER MOHR
Inhaber Franken Bräu

WIRTSCHAFT Die Franken Bräu kommt nicht
zur Ruhe. Nach drei Rückrufaktionen in
knapp zwei Monaten muss die Neundorfer
Brauerei nun den Heimlieferservice
einstellen. Der Grund: Die verbliebenen
Lkw-Fahrer haben alle gekündigt.

Der nächste
Rückschlag

Eckbank neben Mohr und sogar
auf dem Fußboden stapeln sich
die Ordner.

Womöglich sogar einige, die
gar nicht erst hätten angelegt
werden müssen. Denn die ersten
beiden Rückrufaktionen seien
nicht notwendig gewesen, ist Al-
fred Hagen Meyer, der Anwalt
der Brauerei, überzeugt. „Die
Bierflaschen, die in den Land-
ratsämtern Forchheim und Hof
als Beschwerdeproben abgege-
ben wurden, waren in beiden
Fällen zerbrochen, beziehungs-
weise angebrochen, und wären
somit als Nachweis gar nicht
tauglich gewesen.“

Defektes Prüfgerät

Außerdem hätten Untersuchun-
gen des Landesamts gezeigt,
dass die Reinigungslaugen nicht
aus der Brauerei stammen. Der
Grund für die am Montag einge-
leitete Rückrufaktion war nun
der zeitweise Ausfall des braue-
reieigenen Detektionsgeräts
(wir berichteten). „Die Flaschen
werden mit Lauge gereinigt, mit
Wasser ausgespült und dann mit
Hochdruck getrocknet. Im An-
schluss wird durch das Detekti-
onsgerät geprüft, ob sich Rück-
stände der Reinigungslauge in
den Flaschen befinden“, erklärt
Meyer die Funktion des ausge-
fallenen Geräts. Der erneute
Rückruf sei eine reine Vorsichts-


